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RENDSBURG Im „Leseca-
fé“ am Sonnabend, 7. Sep-
tember, um 15 Uhr in der
Rendsburger Stadtbüche-
rei lesen Christian Gayed
und die Gäste Media
AmeerHussein, Jaafar Da-
oud und Shafi Wassal aus
Eric-Emmanuel Schmitts
Flüchtlings-Roman
„Odysseus aus Bagdad“.
Eintritt inklusive Kaffee
und Kuchen in der Pause:
sechs, ermäßigt drei Euro.

RENDSBURG Theaterregis-
seurWolfram Apprichmach-
te bereits Station in Mün-
chen, Karlsruhe, Oldenburg,
Göttingen und weiteren
deutschen Städten. In seiner
Funktion als Schauspieldi-
rektor wird er am Ende der
beginnenden Spielzeit auch
das Schleswig-Holsteinische
Landestheaterwieder verlas-
sen. Doch Rendsburg bleibt
der Lebensmittelpunkt des
56-Jährigen, wie er im Inter-
view mit Redaktionsmitglied
Dana Frohbös erklärt.

Seit zehn Jahren leben Sie
in Rendsburg. Fühlen sie
sich inzwischen heimisch?
Ja, das hat natürlich auchmit
der familiären Situation zu
tun. Ichhabe zweiKinder, die
hier zur Schule gehen. Am
Anfangwar es natürlich noch
ein bisschen fremd, aber wir
fühlen uns hier total wohl.

In dieserWoche ist die Pre-
miere des Stücks „Der zer-
brochne Krug“. Was steht
jetzt noch an?
DerKleist, das ist großedeut-
sche Literatur. Und die Spra-
chekommtauseineranderen
Zeit. Das ist für unsere heuti-
gen Ohren gewöhnungsbe-
dürftig, weil er auch sehr ge-
drechselte Sätze hat.Unddas
ist jetzt immer noch unsere
Aufgabe, dass die Schauspie-
ler das sohinkriegen, dassdie
Zuschauer es verstehen kön-
nen. Erstmal istman irritiert,
aber dannwirdmanmit rein-
genommen in die Sprache, in
dieGedankenwelt, indiePro-
blematik, in die Komik.

Wie machen Sie das? Ver-
ändern Sie den Text?
Ne, das darf man zwar, aber
das ist ja auch der Ehrgeiz.
Wir haben halt richtig ge-
arbeitet und dreiWochen da-
mit zugebracht, die Sätze
auseinander zu nehmen.
Man muss sie ja selber auch
verstehen.Dahabenwir rich-

tig dagesessen und gebimst.
Und dann kommt es erst
langsam ins Spiel.Unddas ist

SchauspieldirektorWolfram Apprich startet in seine letzte Spielzeit am Landestheater / Zuvor hat er noch „einen Berg“ Arbeit vor sich

jetzt der Punkt, an dem wir
gerade arbeiten. Das Stück
soll nicht abgehackt wirken,
sondern rund und sinnlich.

Welche Herausforderun-
gen gab es noch?
In der Geschichte steckt ein
politischer Moment. Das
#MeToo. Eine jungeFrau, die
ausgenutzt wird von Män-
nern eines höheren Standes,
die ihre Gelüste befriedigen
wollen. Die Frau will ihren
Freund vor demKriegsdienst
bewahren und macht Dinge,
diemansonst vielleichtnicht
machenwürde. Das ist schon
eine Herausforderung, diese
Geschichte in einem so alten
Stück unterzubringen, dass
man das als heutiger Mensch
auch verstehen kann.

Ihre Zeit als Schauspieldi-
rektorneigt sichdemEnde.
Ist es schon Zeit für einen
Rückblick?
Das waren zehn sehr aufre-
gende, tolle Jahre. Es war
spannend. Es war nie lang-
weilig, und es war nie Routi-
ne.Und ichmusste viel Ener-
gie darauf verwenden, das
Schauspiel hochzuhalten,
aufzubauen und vor allem
auch, um Rendsburg zu er-
obern. Das war nicht so ein-
fach. Rendsburg war in so
einem Dornröschenschlaf.

Wie haben Sie das ge-
schafft?
Die Rendsburger sind wahn-
sinnig stolz auf ihr Stadtthea-
ter. Das fand ich toll – bis ich
herausfand, dass sie eigent-
lich auf das Gebäude stolz
sind. Aber nicht so richtig
verstanden haben, was da-
hinter eigentlich passiert.
Und da war es wichtig, dass
wir auf die Leute zugegangen
sind. Wir haben am Anfang
viele Kooperationen ge-
macht. Dadurch haben die

Leutegemerkt, dasswirnicht
so etepetete sind und irgend-
wie von außen kommen, son-
dern dass wir für die Leute
Theater machen wollen.

Wie haben sie die jüngsten
Querelen um die schließ-
lich gescheiterte Berufung
von Theaterdirektor Rolf
Petersen erlebt?
Dazu möchte ich nichts sa-
gen.

Arbeitsplatz mit einemUnikat: SchauspieldirektorWolfram Apprich mit seinem persönlichenWach-
hund, den seine Kinder über die Jahre verziert haben. FOTO: FROHBÖS

Die Schauspielsparte stell-
te sich in einem offenen
Brief gegen Petersen. Hat
sich die Unruhe gelegt?
Die Stimmung war immer
gut, sehr produktiv. Wir ha-
ben entschieden, dasswir ein
tolles letztes gemeinsames
Jahr haben wollen, egal was
danach kommt. Das ist jetzt
völlig losgelöst von dem, was
drumherum passiert, was
mit den Nachfolgern ist. Wir
haben auch in diesem Jahr
tolle Projekte, da freuen sich
alledrauf.Wirwollen jetzt al-
le ein tolles Jahr verbringen
undnochmalwas raushauen.

Wie geht’s bei Ihnen wei-
ter?
Ich werde weiter als freier
Regisseur arbeiten und die-
ses Leben wieder aufneh-
men, das ich früher hatte:
durch die Republik ziehen.
Aber derWohnstandort wird
erstmal Rendsburg bleiben,
und ich werde von hier aus
die diversen Produktionen
machen. Ich freue mich dar-
auf, aus den festen Struktu-
ren rauszukommen und wie-
der frei zu sein. Aber dieses
Jahr ist noch ein großer Berg,
und ichwerde das erste halbe
Jahr nicht sofort wieder an-
fangen. Ich brauche Zeit
durchzuatmen und mich zu
schütteln.
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... in Rendsburg:
7. September:Der zerbrochne
Krug, Schauspiel von Heinrich
von Kleist
19. Oktober: Ladykillers, Ko-
mödie vonWilliam Rose
7. November:DerRäuberHot-
zenplotz, Familienstück zur
Weihnachtszeit von Otfried
Preußler
7. Dezember:Hamlet, Schau-
spiel vonWilliam Shakespeare
25. Januar:Bluthochzeit,
Schauspiel vonFedericoGarcía
Lorca

LANDESTHEATER STARTET IN DIE SPIELZEIT 2019/20

21.März:DerFiskus, Einneues
Stück von Felicia Zeller
28.märz:DerBesuchderalten
Dame, Tragische Komödie von
Friedrich Dürrenmatt

Eine Szene aus „Der zerbroch-
ne Krug“. LANDESTHEATER

Bagdad-Roman
im „Lesecafé“

Hier zu Hause „Wir wollen ein tolles Jahr haben“
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Genießen Sie bei einen besonderen Glas Wein schöne Stunden an der Ostsee. 
Lernen Sie verschiedene Weinsorten auf unserer Weinmeile kennen. 
Seien Sie bei der Kür der 1. Schleswig-Holsteinischen Weinprinzessin dabei.


